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Informationen für Verbraucher 

gemäß § 312d Abs. 2 BGB i.V.m. Artikel 246b § 2 Absatz 1 i.V.m. Artikel 246b § 1 Absatz 1 EGBGB 

Information Emittent 

1. Identität, Unternehmens-
register, Registernummer 
 

Companisto Trust Service XVII GmbH, Köpenicker Straße 154, 10997 Berlin; 
Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main, HRB 121618 („Emittent“) 

2. Hauptgeschäftstätigkeit Die Geschäftstätigkeit des Emittenten ist ausschließlich die Verbriefung von Betei-
ligungen sowie weitere zur Erfüllung dieses Zwecks geeignete Tätigkeiten. 

3. Aufsichtsbehörde Keine Genehmigungspflicht der Tätigkeit 
 

4. Ladungsfähige Anschrift 
 

Köpenicker Straße 154, 10997 Berlin  

5. Name des Vertretungs-
berechtigten, Gesellschaf-
ter 
 

Alleinvertretungsberechtigte Geschäftsführer des Emittenten sind Tamo Zwinge 
und David Rhotert. Alleingesellschafter des Emittenten ist die Companisto Holding 
GmbH. 

6. Wesentliche Merkmale 
der Finanzdienstleistung 

Auf den Inhaber lautende Genussscheine „Companisto Wonderz_ 2023_PPC“ 
(Wertpapier im Sinne von § 2 Nr. 1 Wertpapierprospektgesetz (WpPG)).  

Verbriefung einer Beteiligung an der Zielgesellschaft – Der Emittent begibt auf 
den Inhaber lautende Genussscheine (die „Genussscheine“) im Gesamtnennbe-
trag von bis zu EUR  7.999.999,00 (in Worten: sieben Millionen neunhundert-
neunundneunzigtausendneunhundertneunundneunzig Euro), die in bis zu  
7.999.999 (in Worten: sieben Millionen neunhundertneunundneunzigtausend-
neunhundertneunundneunzig) unter sich gleichberechtigte Genussscheine zu je 
EUR 1,00 (die „Stückelung“) eingeteilt sind. Die Genussscheine verbriefen eine 
Beteiligung an der Wonderz GmbH („Zielgesellschaft“ oder „Target“, die Beteili-
gung daran die „verbriefte Beteiligung“ oder „Target-Beteiligung“). Das bedeutet, 
der Emittent verwendet den Erlös aus der Emission der Genussscheine aus-
schließlich für den Erwerb der verbrieften Beteiligung sowie i) für die Bezahlung 
einer Verwaltungspauschale in Höhe von 10% des eingezahlten Genussscheinka-
pitals („Verwaltungspauschale“), die zur Deckung der laufenden Kosten der Emit-
tentin (z.B. Buchhaltung, Steuerberater, Anlegerverwaltung etc) verwendet wird 
und ii) für die Bezahlung einer Vermittlungsgebühr in Höhe von 10% des einge-
zahlten Genussscheinkapitals („Vermittlungsgebühr“), die einmalig bei Abschluss 
der Emission an die Effecta GmbH für die Vermittlung der Genussscheine gezahlt 
wird.  

Der Emittent stellt den Nettoemissionserlös der Zielgesellschaft als Eigenkapital 
zur Verfügung. Die Zielgesellschaft ist in der Branche der digitalen Vertriebsplatt-
formen bzw. genauer gesagt im App-Markt aktiv. Sie vertreiben eine App-Platt-
form, auf der sich ihre Kunden im Baukastenprinzip ohne größere Programmier-
kenntnisse eine eigene App erstellen und diese auf verschiedensten Plattformen 
monetarisieren können. Das Unternehmen ist dabei aktuell auf Kunden im Bereich 
Familienentertainment fokussiert. Die Zielgesellschaft möchte ihr Produkt weiter 
ausbauen (u.a. erweiterte Analytics Funktionen) und die Vertriebsaktivitäten ver-
stärken. Die geplanten Maßnahmen sollen das Ziel hin zur Profitabilität unterstüt-
zen, bevor eine weitere Finanzierungsrunde Investments verstärkt in Marketingbe-
reich ermöglichen soll. Der Ausbau der Vertriebsaktivitäten hat in Form von bes-
seren Sales Zyklen bereits angefangen und muss nun durch weiteres Personal 
gesichert werden. Der Ausbau der Produktfeatures und die größere Wachs-
tumsstrategie ist geplant. 

Der Emittent wird eine Beteiligung an der Zielgesellschaft zu einem Preis von 
EUR 205,00 pro Geschäftsanteil erwerben; falls alle Genussscheine platziert wer-
den, wird diese einen Umfang von insgesamt bis zu 48,5 % haben. Der Emittent 
wird dadurch Gesellschafter der Zielgesellschaft. Die Anleger erwerben durch die 
Genussscheine keine direkte Beteiligung an der Zielgesellschaft. Sie sind vielmehr 
mittelbar über den Emittenten an den Erträgen und Verlusten der Zielgesellschaft 
(nach Kosten, die auf Ebene des Emittenten anfallen) beteiligt. Diese Struktur dient 
dem Zweck, die Anleger mittels eines Wertpapiers an den Chancen und Risiken 
der Zielgesellschaft zu beteiligen.  

Variable Ausschüttung – Nach Erwerb der verbrieften Beteiligung leistet der 
Emittent an die Genussscheininhaber eine Variable Ausschüttung (die „Variable 
Ausschüttung“), die auf alle Genussscheine gleichmäßig verteilt wird. Diese setzt 
sich zusammen aus den möglicherweise von der Zielgesellschaft an den Emitten-
ten ausgeschütteten Gewinnen (Dividenden) und den möglichen Gewinnen des 
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Emittenten aus einer Veräußerung der verbrieften Beteiligung, jeweils abzüglich 
aller vorrangigen Verbindlichkeiten des Emittenten (hierzu näher sogleich). Der 
Emittent ist eine sogenannte Verbriefungszweckgesellschaft, also eine Gesell-
schaft, die ausschließlich zum Zweck des Erwerbs der verbrieften Beteiligung und 
zur Ausgabe der Genussscheine gegründet wurde. Da das Vermögen des Emit-
tenten ausschließlich aus der verbrieften Beteiligung besteht und der Emittent kein 
weiteres Geschäft betreibt oder betreiben wird als den Erwerb der verbrieften Be-
teiligung, hängt der Ertrag der Anleger vollständig davon ab, dass der Emittent 
Ausschüttungen aus der verbrieften Beteiligung erhält und/oder die verbriefte Be-
teiligung zu einem späteren Zeitpunkt mit Gewinn veräußern kann.  

Fälligkeit der Ausschüttung – Soweit die Variable Ausschüttung auf Gewinnaus-
schüttungen aus der verbrieften Beteiligung basiert, erfolgt die Variable Ausschüt-
tung jährlich zum 30.9. („Ausschüttungstag“), frühestens aber, sobald der Emittent 
die entsprechende Ausschüttung der Zielgesellschaft erhalten hat. Soweit die Va-
riable Ausschüttung auf Gewinnen des Emittenten aus der Veräußerung von An-
teilen an der Zielgesellschaft basiert, erfolgt sie innerhalb eines Monats, nachdem 
der Emittent den Erlös aus der Veräußerung erhalten hat.  

Vorrangige Verbindlichkeiten – Die Zahlung der Variablen Ausschüttung erfolgt 
nur, soweit die vom Emittenten erzielten Erträge die fälligen vorrangigen Verbind-
lichkeiten des Emittenten im jeweiligen Zeitpunkt übersteigen, außerdem nur, so-
weit die auf einen Genussschein entfallende Ausschüttung einen Betrag von 2% 
des Genussscheinnennbetrags übersteigt. Vorrangige Verbindlichkeiten des Emit-
tenten sind: Steuerverbindlichkeiten und ggf. weitere gesetzliche Verbindlichkei-
ten; Verbindlichkeiten, die in Zusammenhang mit den Transaktionsverträgen ste-
hen und für deren Durchführung, für die Aufrechterhaltung der Emissionsstruktur 
und/oder für die Wahrung der Anlegerinteressen erforderlich sind, wie insbeson-
dere Kosten für Zahlstelle, Steuerberater und sonstige Berater, einschließlich so-
weit erforderlich Rechtsberatungskosten; Zahlung einer möglichen Gewinnbeteili-
gung an die Gewinnbeteiligungsberechtigte Companisto Beteiligungs GmbH & 
Co. KG. Diese erhält als Gegenleistung für die organisatorische Begleitung der 
Genussscheininhaberbeschlüsse (hierzu noch sogleich) in folgenden Fällen einen 
Anteil am Gewinn des Emittenten („Gewinnbeteiligung“, Carried Interest): Im Falle 
einer Veräußerung von Geschäftsanteilen der Zielgesellschaft durch den Emitten-
ten, im Fall eines Börsengangs der Zielgesellschaft sowie bei Dividendenzahlun-
gen der Zielgesellschaft an den Emittenten. Die Gewinnbeteiligung beträgt 15 % 
der Wertsteigerung der Geschäftsanteile bzw. 15 % der ausgeschütteten Dividen-
den. Bei der Berechnung der Gewinnbeteiligung ist eine Mindestrendite des Emit-
tenten von 6% pro Jahr (bezogen auf den Erwerbspreis der veräußerten Anteile 
und den Zeitraum zwischen Erwerb und Dividendenzahlung bzw. Veräußerung 
der Anteile bzw. Börsengang, „Hurdle Rate“) in Abzug zu bringen. Das heißt, die 
Gewinnbeteiligungsberechtigte wird nur an der Summe von Wertsteigerungen und 
Dividenden prozentual beteiligt, die über die für den Beteiligungszeitraum aufsum-
mierte Mindestrendite des Emittenten hinausgeht. 

Eigenkapitalcharakter der Genussscheine, weitere Zahlungsvorbehalte und 
Verlustbeteiligung – Bei dem Genussscheinkapital handelt es sich um Eigenka-
pital im Sinne des Handelsgesetzbuchs („HGB“). Die Verpflichtungen des Emitten-
ten aus den Genussscheinen sind daher außerdem in der folgenden Weise be-
dingt und begrenzt: Durch Ausschüttungen auf die Genussscheine darf beim Emit-
tenten kein Bilanzverlust entstehen. Ausschüttungen müssen aus Eigenkapitalbe-
standteilen des Emittenten geleistet werden können, die nicht besonders gegen 
Ausschüttungen geschützt sind. Ansprüche aus den Genussscheinen dürfen in 
der Insolvenz sowie in der Liquidation des Emittenten erst nach sämtlichen Forde-
rungen anderer Gläubiger des Emittenten befriedigt werden (Nachrang). Daneben 
steht der Rückzahlungsanspruch der Anleger unter dem Vorbehalt ausreichender 
Liquidität des Emittenten und nimmt an Verlusten des Emittenten teil, das heißt, 
der Rückzahlungsanspruch jedes Genussscheininhabers wird durch Bilanzver-
luste oder Kapitalherabsetzungen des Emittenten vermindert, soweit diese Ver-
luste nicht von Eigenkapitalbestandteilen getragen werden können, die gegen 
Ausschüttungen nicht besonders geschützt sind. Werden nach einer Teilnahme 
der Genussscheininhaber am Verlust in den folgenden Geschäftsjahren Gewinne 
erzielt, so sind aus diesen die Rückzahlungsansprüche bis zum Nennbetrag der 
Genussscheine zu erhöhen, bevor eine anderweitige Gewinnverwendung vorge-
nommen wird. 

Keine persönliche Haftung, keine Nachschusspflicht – Eine persönliche Haf-
tung der Anleger über den investierten Betrag hinaus ist ausgeschlossen. Eine 
Nachschusspflicht der Anleger über den investierten Betrag hinaus besteht nicht. 
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Keine Mitgliedschaftsrechte – Die Genussscheine gewähren keine Mitglied-
schaftsrechte in dem Emittenten oder der Zielgesellschaft, insbesondere keine 
Stimmrechte. In bestimmten Situationen wird aber der Emittent die Genussschei-
ninhaber zur Abstimmung über bestimmte Fragen in Bezug auf die Verwaltung der 
verbrieften Beteiligung auffordern („Genussscheininhaberbeschlüsse“). 

Form, Verbriefung und Handelsplatz – Die vom Emittenten begebenen Genuss-
scheine sind durch eine oder mehrere Globalurkunde(n) verbrieft. Effektive Ge-
nussscheine werden nicht ausgegeben. Der Anspruch auf Lieferung effektiver Ge-
nussscheine ist ausgeschlossen. Eine Einbeziehung der Genussscheine in den 
Handel an einem organisierten Markt oder in den Freiverkehr ist nicht geplant. 

7. Zustandekommen des 
Vertrages  

Der Anleger gibt durch das vollständige Ausfüllen des dafür vorgesehenen On-
line-Formulars und durch das Anklicken des entsprechenden Buttons auf 
www.companisto-investments.de ein rechtlich bindendes Angebot, gerichtet 
auf Zeichnung des Genussscheins, an den Emittenten ab. Die Companisto 
Wertpapier GmbH ist die Betreiberin der Online-Plattform. Sie handelt als ver-
traglich gebundener Vermittler im Sinne des § 3 Abs. 2 Wertpapierinstitutsge-
setz (WpIG) im Namen, für Rechnung und unter der Haftung des Haftungs-
dachs Effecta GmbH, Florstadt („Haftungsdach“) und nimmt in dieser Eigen-
schaft das Zeichnungsangebot des Anlegers zur Weiterleitung an den Emitten-
ten entgegen.  

Der Vertrag kommt mit Annahme dieses Zeichnungsangebots durch den Emit-
tenten (Zuteilung) zustande. Der Anleger wird per E-Mail über die Zuteilung 
informiert und zur Zahlung aufgefordert.  

Der Emittent ist zur Annahme der Zeichnungsangebote nicht verpflichtet. Eine 
Begründung einer Ablehnung ist nicht erforderlich. Der Emittent kann ein 
Zeichnungsangebot nur annehmen, wenn der Anleger zuvor ordnungsgemäß 
nach dem Geldwäschegesetz identifiziert worden ist.  

8. Gesamtpreis, Preisbe-
standteile, Steuern 

Die Genussscheine im Nennbetrag zu je EUR 1,00 (Stückelung) werden zu einem 
Ausgabepreis von je EUR 1,00 ausgegeben. Je 257 gezeichnete Genussscheine 
erwirbt der Emittent jeweils einen Geschäftsanteil an der Zielgesellschaft.   Von 
dem Ausgabepreis werden 10% für die Verwaltungspauschale des Emittenten und 
10% für die einmalige Vermittlungsgebühr an die Effecta GmbH verwendet.  

Die Mindestzeichnungssumme der Genussscheine beträgt EUR 250,00, was 250 
Genussscheinen entspricht. Der Gesamtgegenwert, der für die angebotenen Ge-
nussscheine insgesamt erzielt werden kann, beträgt EUR  7.999.999,00 (maxima-
les Emissionsvolumen).  

Für den Anleger fallen neben den Erwerbskosten (Ausgabepreis pro Genuss-
schein) keine Kosten oder Provisionen an. Einzelfallbedingt können dem Anleger 
über den Zeichnungsbetrag hinaus Drittkosten im Zusammenhang mit dem Er-
werb, der Verwaltung und der Veräußerung des Wertpapiers entstehen, wie z.B. 
Depotgebühren und Verwaltungskosten bei Veräußerung, Schenkung oder Erb-
schaft. 

Die Transaktions-, Vermittlungs- und Strukturierungskosten, die der Emittent 
zu tragen hat, dürfen vom Emittenten aus dem Emissionsvolumen gedeckt 
werden. 

Die Steuerlast aus der Beteiligung trägt der Anleger. Die Zeichnung des Ge-
nussscheins ist nicht umsatzsteuerpflichtig. Der Anleger erzielt Einkünfte aus 
Kapitalvermögen, sofern er als natürliche Person in Deutschland unbeschränkt 
steuerpflichtig ist und seinen Genussschein im Privatvermögen hält. Die Ein-
künfte werden mit 25% Kapitalertragsteuer zzgl. 5,5% Solidaritätszuschlag und 
ggf. Kirchensteuer besteuert.  

9. Hinweise zu Risiken und 
Liquidität des Investments 
und zu Vergangenheitswer-
ten 

Hinweise zu Risiken:  

Maximalrisiko – Es besteht das Risiko des Totalverlusts des investierten Betra-
ges. Anleger stellen dem Emittenten mit der Zeichnung des Genussscheins Eigen-
kapital zur Verfügung, das langfristig gebunden ist und einer Verlustbeteiligung un-
terliegt. Der Emittent bringt das vom Anleger investierte Kapital nahezu vollständig 
wiederum in Form von Eigenkapital in die Zielgesellschaft ein. Anleger erhalten 
weder einen festen Zinszahlungsanspruch noch einen unbedingten Rückzah-
lungsanspruch. Zahlungen des Emittenten hängen vielmehr davon ab, dass dieser 
Ausschüttungen aus der Beteiligung an der Zielgesellschaft erhält und/oder die 
verbriefte Beteiligung zu einem späteren Zeitpunkt mit Gewinn veräußern kann. In 
einer möglichen Krise des Emittenten oder der Zielgesellschaft dient das 
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Eigenkapital als Haftkapital, das heißt, es wird vorrangig zur Befriedigung der An-
sprüche der Gläubiger der Zielgesellschaft bzw. des Emittenten verwendet. Bei 
dem Genussschein handelt es sich um eine unternehmerische Anlageform, deren 
Vergütung rein erfolgsabhängig ausgestaltet ist (Variable Ausschüttung als reine 
Gewinnbeteiligung). Die Variable Ausschüttung und die Rückzahlung des Genuss-
scheinkapitals stehen unter dem Vorbehalt, dass nach Bedienung vorrangiger Ver-
bindlichkeiten noch ausreichende Mittel vorhanden sind. Ansprüche aus den Ge-
nussscheinen dürfen zudem in der Insolvenz sowie in der Liquidation der Gesell-
schaft erst nach sämtlichen Forderungen anderer Gläubiger der Gesellschaft be-
friedigt werden (Nachrang). Der Wert des Genussscheins kann erheblichen 
Schwankungen unterliegen. Ob, wann und in welcher Höhe Ausschüttungen auf 
den Genussschein erfolgen, ist ungewiss. Individuell können dem Anleger zusätz-
liche Vermögensnachteile entstehen. Dies kann z.B. der Fall sein, wenn der Anle-
ger den Erwerb des Wertpapiers durch ein Darlehen fremdfinanziert, wenn er trotz 
des bestehenden Verlustrisikos Erlöse aus dem Wertpapier fest zur Deckung an-
derer Verpflichtungen eingeplant hat. Solche zusätzlichen Vermögensnachteile 
können im schlechtesten Fall bis hin zur Privatinsolvenz des Anlegers führen. Das 
Wertpapier ist nur als Beimischung in ein Anlageportfolio geeignet. Das Investment 
in die Genussscheine ist nur für Anleger geeignet, die einen entstehenden Verlust 
bis zum Totalverlust ihres Investments hinnehmen könnten. Eine gesetzliche oder 
anderweitige Einlagensicherung oder eine Garantie besteht nicht. Das Investment 
in die Genussscheine ist nicht zur Altersvorsorge geeignet. 

Keine gesellschaftsrechtlichen Mitwirkungsrechte – Die Genussscheine ge-
währen keine gesellschaftsrechtlichen Mitwirkungsrechte im Emittenten oder in 
der Zielgesellschaft, insbesondere keine Teilnahme- oder Stimmrechte in Gesell-
schafterversammlungen. Anleger haben damit nicht die Möglichkeit, auf die Reali-
sierung des unternehmerischen Risikos einzuwirken (insbesondere haben sie 
nicht die Möglichkeit, verlustbringende Geschäftstätigkeiten auf Ebene der Zielge-
sellschaft zu beenden, ehe das eingebrachte Kapital verbraucht ist). 

Geschäftsrisiko des Emittenten – Der Emittent ist eine sogenannte Verbrie-
fungszweckgesellschaft, also eine Gesellschaft, die ausschließlich zum Zweck des 
Erwerbs der verbrieften Beteiligung und zur Ausgabe der Genussscheine gegrün-
det wurde. Da das Vermögen des Emittenten ausschließlich aus der verbrieften 
Beteiligung besteht und der Emittent kein weiteres Geschäft betreibt oder betrei-
ben wird als den Erwerb der verbrieften Beteiligung, hängen Zahlungen an die An-
leger vollständig davon ab, dass der Emittent Ausschüttungen aus der verbrieften 
Beteiligung erhält und/oder die verbriefte Beteiligung zu einem späteren Zeitpunkt 
mit Gewinn veräußern kann. Sollten Ausschüttungen aus der verbrieften Beteili-
gung ausbleiben und/oder die verbriefte Beteiligung nicht, nicht rechtzeitig oder 
nicht zu einem ausreichenden Preis veräußert werden können und/oder die Erlöse 
aus Dividenden und aus der Veräußerung der verbrieften Beteiligung nicht ausrei-
chen, um die Kosten zu decken, die auf Ebene des Emittenten anfallen, kann dies 
dazu führen, dass dem Emittenten die Mittel für Zahlungen an die Anleger fehlen. 
Weiterhin kann es zur Insolvenz des Emittenten und damit zum Ausfall der An-
sprüche der Anleger führen.  

Ausfallrisiko der Zielgesellschaft – Die Zielgesellschaft kann zahlungsunfähig 
werden oder in Überschuldung geraten. Dies kann insbesondere der Fall sein, 
wenn die Zielgesellschaft geringere Einnahmen und/oder höhere Ausgaben als 
erwartet zu verzeichnen hat oder wenn sie eine etwaig erforderliche Anschlussfi-
nanzierung nicht einwerben kann. Die Insolvenz der Zielgesellschaft kann zum 
Verlust des Investments der Anleger führen.   

Frühe Unternehmensphase der Zielgesellschaft – Die Zielgesellschaft ist ein 
Frühphasenunternehmen mit einer begrenzten Betriebs- und Leistungsge-
schichte. Die Finanzierung eines so jungen Unternehmens ist mit spezifischen Ri-
siken verbunden. Ist eine Geschäftsidee am Markt nicht erfolgreich oder kann die 
geplante Geschäftsentwicklung nicht wie erwartet umgesetzt werden, besteht ein 
Totalverlustrisiko für Anleger. Die Anleger verfügen möglicherweise nicht über aus-
reichende historische Informationen, die als Grundlage für eine fundierte Anlage-
entscheidung dienen können.  

Geschäftsrisiko der Zielgesellschaft – Weder der wirtschaftliche Erfolg der Ge-
schäftstätigkeit der Zielgesellschaft noch der Erfolg der geplanten Umsetzung der 
unternehmerischen Strategie der Zielgesellschaft können mit Sicherheit vorherge-
sehen werden. Die Zielgesellschaft kann Höhe und Zeitpunkt von Zuflüssen weder 
zusichern noch garantieren. Der wirtschaftliche Erfolg hängt von mehreren Ein-
flussgrößen ab, insbesondere von der erfolgreichen Umsetzung der unternehme-
rischen Strategie im geplanten Kostenrahmen (insbesondere einer erfolgreichen 
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Erweiterung und Intensivierung der Vertriebsaktivitäten der Zielgesellschaft sowie 
einer erfolgreichen Erweiterung des Anwendungsbereichs des Produkts der Ziel-
gesellschaft) sowie außerdem von der Entwicklung des Marktes, auf dem die Ziel-
gesellschaft tätig ist (dem Markt der digitalen Vertriebsplattformen bzw. der App-
Markt). Verschiedene Faktoren, wie der frühzeitige Markteintritt von Konkurrenz-
unternehmen; Risiken aus der Entwicklung und Einführung neuer Produkte 
und/oder der Verbesserung bestehender Produkte; das Auftreten alternativer Pro-
dukte; Verzögerungen, unerwartete Schwierigkeiten oder Kostenüberschreitun-
gen bei der Weiterentwicklung des Produkts sowie bei der Erweiterung des An-
wendungsbereichs des Produkts; fehlerhafte Einschätzung des Ertragspotentials 
des Produkts; Veränderungen der rechtlichen, steuerlichen und/oder politischen 
Rahmenbedingungen; rechtliche und steuerliche Risiken wie etwa Produkthaf-
tungsrisiken; Zins- und Inflationsentwicklungen und weitere Aspekte können nach-
teilige Auswirkungen auf die Zielgesellschaft haben.  

Die Zielgesellschaft beabsichtigt, das Produkt „Wunderbox“ um weitere Features 
für zusätzlichen Kundenmehrwert zu erweitern. Außerdem sollen mit dem Kapital 
die Vertriebskapazitäten in Form von Personal ausgebaut werden. Das Produkt ist 
bereits erfolgreich im Einsatz, jedoch können bei der Entwicklung der weiteren 
Features, vor allem der erweiterten Analytics Funktionen, Probleme technischer 
oder regulatorischer Natur auftreten. Vor allem die regulatorischen Risiken sind 
vorhanden, da es sich oft um minderjährige Nutzer handelt, deren Daten nochmal 
zusätzlich geschützt sind (z.B. durch GDPR-K). Sollten hier regulatorische Ände-
rungen auftreten, so könnte dies grundsätzlich die ganze App-Plattform, jedoch 
vor allem die Analytics Funktionen betreffen. Sollten die Funktionen wegfallen, so 
könnte es zukünftig schwieriger werden die relevanten Kunden für sich zu gewin-
nen und die finanziellen Ziele zu erreichen. Beim Vertriebsausbau betreffen die 
Risiken neben den Risiken bei der Personalauswahl vor allem auch die Vertriebs-
prozesse. Diese waren anfänglich ein Problem, wodurch die durchschnittliche Zeit 
zum closing von neuen Kunden sehr hoch war. Durch den Umbau der Ausrichtung 
und aufgrund geänderter Prozesse wurde die Zeit zum Abschluss neuer Kunden 
bereits gesenkt. Sollten sich die Verbesserungen im Vertrieb nicht als nachhaltig 
erweisen, so könnte die Umsatzerreichung für die nächsten Jahre negativ vom 
Plan abweichen. 

Über diese eigenen Risiken hinweg gibt es noch Marktrisiken wie aktuelle oder 
neue Wettbewerber, die bspw. mit KI-Funktionen die App-Erstellung nochmal 
deutlich vereinfachen (dies plant dieZielgesellschaft ebenso, jedoch könnten Wett-
bewerber schneller sein) und dadurch einen Wettbewerbsvorteil gegenüber der 
Zielgesellschaft erlangen, der zu einem geringeren Marktanteil führt. Weitere Risi-
ken sind der Abgang von größeren namhaften Kunden, die sich dazu entscheiden 
den Bau der Apps wieder in die eigene Hand für die volle Kontrolle zu nehmen, 
was zu kurzfristigen und größeren Umsatzeinbußen führen könnte.     

Vorrangiges Fremdkapital hat die Zielgesellschaft unabhängig von ihrer Einnah-
mesituation zu bedienen. 

Finanzierungsrisiko der Zielgesellschaft – Die Zielgesellschaft erzielt derzeit 
noch keinen positiven operativen Cash-Flow (d.h. der Abfluss liquider Mittel durch 
die Investitions- und Geschäftstätigkeit übersteigt den derzeit absehbaren Zufluss 
liquider Mittel aus der Geschäftstätigkeit). Die Zielgesellschaft wird daher eventuell 
auch in Zukunft – über das angestrebte Volumen dieser Finanzierung hinaus – 
darauf angewiesen sein, weiteres Wachstumskapital einzuwerben, bevor sie sich 
aus eigenen Umsätzen finanzieren kann. Setzt sich die Geschäftsidee am Markt 
nicht durch, kann nicht ausreichend weiteres Wachstumskapital eingeworben wer-
den oder kann der geplante Geschäftsaufbau nicht wie erhofft umgesetzt werden, 
besteht für Anleger ein Totalverlustrisiko.  

Dividenden- und Wertentwicklungsrisiko der Zielgesellschaft – Als junges 
Wachstumsunternehmen wird die Zielgesellschaft etwaig erwirtschaftete Über-
schüsse vorrangig reinvestieren, um dadurch weiteres Wachstum zu finanzieren 
und ihren Unternehmenswert zu steigern. Es ist daher möglich, dass die Zielge-
sellschaft in absehbarer Zeit keine Dividende ausschüttet. Damit der Emittent aus 
dem Verkauf der verbrieften Beteiligung einen Gewinn erzielen kann, muss die 
Zielgesellschaft in der Lage sein, ihren Unternehmenswert zu steigern. Ob dies der 
Fall sein wird, ist ungewiss. Die Fähigkeit der Zielgesellschaft, ihre Marktposition 
zu halten und zu verbessern, hängt unter anderem von den oben unter „Ge-
schäftsrisiko der Zielgesellschaft“ aufgeführten Umständen ab. Der Verkaufspreis, 
den der Emittent für die verbriefte Beteiligung erzielen kann, hängt von der wirt-
schaftlichen Entwicklung der Zielgesellschaft selbst, von der allgemeinen wirt-
schaftlichen Entwicklung und gegebenenfalls von weiteren Faktoren (wie etwa 
dem Zinsniveau und der Entwicklung von Vermögenspreisen im Allgemeinen) ab. 
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Schlüsselpersonenrisiko – Bei einem möglichen Verlust von Kompetenzträgern 
bei der Zielgesellschaft besteht das Risiko, dass Fachwissen nicht mehr zur Ver-
fügung steht und somit ein qualifizierter Geschäftsaufbau und ein qualifiziertes Ri-
sikomanagement nicht mehr in vollem Umfang gewährleistet werden können. Der 
Verlust solcher unternehmenstragenden Personen könnte einen nachteiligen Ef-
fekt auf die wirtschaftliche Entwicklung der Zielgesellschaft und damit auch auf das 
Investment der Anleger haben. 

Prognoserisiko – Die Prognosen hinsichtlich der Kosten für die Umsetzung der 
unternehmerischen Strategie, der erzielbaren Erträge und weiterer Aspekte könn-
ten sich als unzutreffend erweisen.  

Hinweis zu Volatilität: Die Finanzdienstleistung bezieht sich auf Finanzinstru-
mente, deren Preis von Schwankungen auf dem Finanzmarkt abhängig ist, auf 
die der Emittent keinen Einfluss hat.  

Hinweis zu Liquidität: Derzeit existiert kein liquider Zweitmarkt für die Ge-
nussscheine. Eine Veräußerung der Genussscheine ist zwar grundsätzlich 
möglich. Die Möglichkeit zum Verkauf ist jedoch aufgrund der geringen Markt-
größe und Handelstätigkeit nicht sichergestellt. Das investierte Kapital kann 
daher dauerhaft gebunden sein. 

Hinweis zu Vergangenheitswerten: Bisherige Markt- oder Geschäftsentwick-
lungen sowie in der Vergangenheit erwirtschaftete Erträge des Emittenten sind 
keine Grundlage oder Indikator für zukünftige Entwicklungen. 
 
Hinweis zu möglichen Interessenskonflikten: Die Companisto Wertpapier 
GmbH, die als vertraglich gebundener Vermittler handelt, ist Bestandteil eines 
Zusammenschlusses mehrerer abhängiger Unternehmen (Konzern) unter der 
Leitung der Companisto Holding GmbH (Muttergesellschaft bzw. herrschendes 
Unternehmen). Ein weiteres dieser abhängigen Unternehmen ist der Emittent, 
während es sich bei der Zielgesellschaft um ein unabhängiges Unternehmen 
handelt. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass es auf Seiten der Com-
panisto Wertpapier GmbH, der Companisto Holding GmbH sowie des Emitten-
ten und deren Schwestergesellschaften Companisto GmbH und Companisto 
Beteiligungs GmbH & Co. KG spezifische Interessen gibt, die in Konflikt zu den 
Interessen der Anleger stehen können. Insbesondere haben sowohl die Com-
panisto Wertpapier GmbH als auch die Companisto Holding GmbH, der Emit-
tent, die Companisto GmbH und die Companisto Beteiligungs GmbH & Co. KG 
ein wirtschaftliches Interesse an einem Erfolg der Emission der Genuss-
scheine. Die Companisto Wertpapier GmbH erzielt aus der Mitwirkung an der 
Vermittlung der Genussscheine eine anteilige Vermittlungsprovision. Die Com-
panisto Holding GmbH erhält von der Zielgesellschaft eine IT-Dienstleistungs-
gebühr für die technische Abwicklung der Finanzierungsrunde. Der Emittent 
erhält von der Zielgesellschaft eine Verwaltungsgebühr, die für die laufenden 
Kosten für die Verwaltung des Emittenten zuzüglich einer geringen Marge ver-
wendet wird. Die Companisto GmbH erhält von der Zielgesellschaft eine Ver-
mittlungsgebühr für die Vermittlung des Investments des Emittenten in die Ziel-
gesellschaft. Die Companisto Beteiligungs GmbH & Co. KG erhält als Gegen-
leistung für die organisatorische Begleitung der Genussscheininhaberbe-
schlüsse im Falle einer Veräußerung von Geschäftsanteilen der Zielgesell-
schaft durch den Emittenten, im Falle eines Börsengangs der Zielgesellschaft 
sowie bei Dividendenzahlungen der Zielgesellschaft an den Emittenten einen 
Anteil am Gewinn des Emittenten („Gewinnbeteiligung“, Carried Interest).   

10. Befristung der Gültig-
keitsdauer des Angebots 
und der zur Verfügung ge-
stellten Informationen  

Die Genussscheine können in der oben beschriebenen Weise nur bis zum 
Ende des Zeichnungszeitraums gezeichnet werden, der am 02.01.2024, 24.00 
Uhr abläuft. Der Zeichnungszeitraum kann verlängert werden oder aber vor-
zeitig enden, falls das maximale Emissionsvolumen (in Höhe von 
EUR  7.999.999,00) bereits vor diesem Zeitpunkt erreicht wird. 

Die dem Angebot zugrunde liegenden Informationen sind nicht befristet. Auf 
eine etwaige Veränderung dieser Informationen während der Angebotsdauer 
(Zeichnungszeitraum) wird auf der Plattform www.companisto-investments.de 
hingewiesen. 
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11. Zahlungs- und Liefer-
modalitäten 

Die Investmentsumme ist im Rahmen des online-Zeichnungsprozesses per 
Banküberweisung auf folgendes Treuhandsammelkonto der secupay AG einzu-
zahlen: 

Kontoinhaber:   secupay AG 
IBAN:    DE44 8504 0061 1005 5034 73 
BIC:    COBADEFFXXX 
Kreditinstitut:   Commerzbank 
Verwendungszweck:  (wird jedem Investor individuell mitgeteilt) 

12. Widerrufsrecht Vgl. hierzu die separate Widerrufsbelehrung. 

13. Mindestlaufzeit Es existiert eine Mindestlaufzeit der Genussscheine bis zum Ende des Ge-
schäftsjahres 2038 (feste Laufzeit). Das investierte Kapital ist damit mindestens 
bis zu Ablauf der Mindestlaufzeit gebunden.  

14. Kündigungsbedingun-
gen 

Im Rahmen des Zeichnungsvertrags gilt folgende Kündigungsregelung: Der 
Emittent ist zur Kündigung des Zeichnungsvertrags berechtigt, wenn der Anlage-
betrag zwei Wochen nach der Zahlungsaufforderung nicht auf dem o.g. Konto ein-
gegangen ist und/oder innerhalb dieses Zeitraums noch keine richtigen und voll-
ständigen Depotdaten des Anlegers übermittelt worden sind und/oder vor Eingang 
der Zahlung des Anlegers Zahlungen von anderen Anlegern in Höhe des maxi-
malen Emissionsvolumens eingegangen sind (sodass keine Genussscheine 
mehr verfügbar sind). 

Im Rahmen der Genussscheine selbst gilt folgende Kündigungsregelung: 
Die Genussscheine werden auf unbestimmte Zeit ausgegeben. Die Genussschei-
ninhaber sind berechtigt, die Genussscheine mit einer Kündigungsfrist von sechs 
Monaten zum Ende eines Geschäftsjahres zu kündigen (ordentliche Kündigung), 
jedoch frühestens zum Ende des Geschäftsjahres 2038. Das Recht beider Par-
teien zur Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt (außerordentliche 
Kündigung). Ein außerordentliches Kündigungsrecht besteht für den Emitten-
ten unter anderem, wenn sämtliche Geschäftsanteile, die der Emittent an der 
Zielgesellschaft hält, an einen oder mehrere Erwerber veräußert worden sind; 
außerdem, falls dem Emittenten die Erfüllung seiner Verpflichtungen aus den 
Genussscheinen rechtlich unmöglich werden sollte oder untersagt werden 
sollte (etwa in Folge einer Gesetzesänderung).  

Jegliche Kündigung seitens der Genussscheininhaber (ordentlich sowie außeror-
dentlich bei Vorliegen eines wichtigen Grundes) erfordert zu ihrer Wirksamkeit, 
dass sie von Genussscheininhabern einheitlich erklärt wird, die mindestens 25 % 
des ausstehenden Genussscheinkapitals auf sich vereinigen. 

15. EU-Mitgliedstaat, des-
sen Recht der Aufnahme 
von Beziehungen zum Ver-
braucher vor Abschluss 
des Vertrags zugrunde liegt 

Bundesrepublik Deutschland 

16. Auf den Vertrag an-
wendbares Recht und Ge-
richtsstand 

Die Investition unterliegt deutschem Recht. Hinsichtlich des Gerichtsstands 
gelten die gesetzlichen Regelungen.  

17. Vertrags- und Kommu-
nikationssprachen 

Deutsch 

18. Außergerichtliches Be-
schwerde- und Rechts-
behelfsverfahren 

Wir weisen darauf hin, dass die nachfolgend benannte Stelle als Verbraucher-
schlichtungsstelle zuständig ist:  
 
Schlichtungsstelle bei der Deutschen Bundesbank  
Postfach 11 12 32  
60047 Frankfurt am Main  
Telefon: +49 69 2388-1907 
Fax: +49 69 709090-9901 
E-Mail: schlichtung@bundesbank.de  
Website: www.bundesbank.de/schlichtungsstelle.  
 
Wir sind verpflichtet, an einem Streitbeilegungsverfahren vor dieser Verbrau-
cherschlichtungsstelle teilzunehmen. Der Antrag auf Durchführung eines 
Schlichtungsverfahrens ist der Geschäftsstelle der Schlichtungsstelle in Text-
form (z.B. Schreiben, E-Mail, Fax) zu übermitteln oder kann über die Europäi-
sche Plattform zur Online-Streitbeilegung gestellt werden (http://ec.eu-
ropa.eu/odr, hierzu noch sogleich). Die Schlichtungsstelle wird kein Schlich-
tungsverfahren eröffnen, wenn u.a. kein ausreichender Antrag gestellt wurde; 
wenn die Streitigkeit nicht in die Zuständigkeit der Schlichtungsstelle fällt und 
der Antrag nicht an eine zuständige Verbraucherschlichtungsstelle abzugeben 

mailto:schlichtung@bundesbank.de
http://www.bundesbank.de/schlichtungsstelle
http://ec.europa.eu/odr
http://ec.europa.eu/odr
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ist; wenn wegen derselben Streitigkeit bereits ein Schlichtungsverfahren bei 
einer Verbraucherschlichtungsstelle durchgeführt wurde oder anhängig ist; 
wenn wegen der Streitigkeit ein Antrag auf Bewilligung von Prozesskostenhilfe 
abgelehnt wurde, weil die beabsichtigte Rechtsverfolgung keine hinreichende 
Aussicht auf Erfolg bot oder mutwillig erschien; wenn die Streitigkeit bereits bei 
einem Gericht anhängig ist oder ein Gericht durch Sachurteil über die Streitig-
keit entschieden hat; wenn die Streitigkeit durch Vergleich oder in anderer 
Weise beigelegt wurde; oder wenn der Anspruch, der Gegenstand der Streitig-
keit ist, verjährt ist und der Antragsgegner die Einrede der Verjährung erhoben 
hat. Die Durchführung eines Schlichtungsverfahrens kann zudem abgelehnt 
werden, wenn eine grundsätzliche Rechtsfrage, die für die Schlichtung der 
Streitigkeit erheblich ist, nicht geklärt ist oder wenn Tatsachen, die für den In-
halt eines Schlichtungsvorschlags entscheidend sind, streitig bleiben, weil der 
Sachverhalt von der Schlichtungsstelle nicht geklärt werden kann. Die weiteren 
Voraussetzungen für die Anrufung der Schlichtungsstelle ergeben sich aus § 
14 des Unterlassungsklagengesetzes und der Finanzschlichtungsstellenver-
ordnung, die unter dem o.g. Link erhältlich ist.  
 
Die Europäische Kommission hat unter http://ec.europa.eu/consumers/odr/ 
eine Europäische Online-Streitbeilegungsplattform eingerichtet. Diese Platt-
form kann ein Verbraucher für die außergerichtliche Beilegung einer Streitigkeit 
aus Online-Verträgen mit einem in der EU niedergelassenen Unternehmen nut-
zen. Hierzu muss er ein Online-Beschwerdeformular ausfüllen, das unter der 
genannten Adresse erreichbar ist. 

19. Garantiefonds/Entschä-
digungsregelungen 

Es besteht keine Einlagensicherung, keine Garantiefonds und es bestehen 
keine Entschädigungsregelungen.  
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